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1. Aufgabenstellung und Zielsetzung

Der Rat der Stadt Münster hat gemäß dem Antrag der CDU-Fraktion an den Rat Nr. 20/99
„Für ein zukunftsfähiges, innerstädtisches Parkraumkonzept ohne Scheuklappen“ die
Verwaltung mit der Fortschreibung des Parkraumkonzeptes 1993 beauftragt.

Die regelmäßig durchgeführte Bürgerumfragen der Stadt Münster - eine repräsentative 1
% Stichprobe mit ca. 2000 befragten Personen ab 18 Jahren  wurden 1998 - 2001 um die
Beurteilung des „Angebots an Parkplätzen in der Innenstadt“ erweitert. Laut den Bürger-
umfragen sind seit 1998 bis 2001 über 60 % aller Befragten mit dem Parkraumangebot in
der Innenstadt "nicht zufrieden" oder "völlig unzufrieden". Hinsichtlich der Zufriedenheit mit
den abgefragten Lebensbedingungen weist das Angebot an Parkplätzen bei den Bürgern
kontinuierlich die geringste Zufriedenheit von allen abgefragten 20 Themen auf (Anlage
1.4). Damit wird deutlich, dass auch aus Sicht der Bürger der Stadt ein erheblicher
Handlungsbedarf in der Verbesserung des Parkraumangebots in der Alt-
stadt/Innenstadt gesehen wird.

Integriert in den Verkehrsbericht 1993 mit den weiteren Bausteinen
- „Fußgänger- und Radfahrerfreundliche Altstadt“,
- Standtortkonzept „Umsteigeanlagen in Münster“,
- die Stadt-Umland-Problematik,
- das Verkehrskonzept Münster: Planungen von der Region zur Altstadt
wurde das bisherige "Parkraumkonzept Innenstadt 1993" mit der Vorlage 824/93 vom
Rat der Stadt Münster im Mai 1994 beschlossen.

In den Grundaussagen ist auch heute das "Standortkonzept Umsteigeanlagen" aus
dem Verkehrsbericht 1993 noch planungsrelevant. Dieses baut auf das "Zonenmodell
Münster/Münsterland" auf, nach dem der Stadt-Umland-Verkehr nach Münster - je nach
der Qualität der regionalen ÖPNV-/SPNV-Verbindungen - möglichst nah am Beginn der
Fahrt in der Region Umsteigemöglichkeiten (P+R-Anlagen) vorfindet, um auf Bus - oder
Bahn umsteigen zu können. Von daher kommt im Stadtgebiet von Münster dem Angebot
an P+R-Anlagen am 2. Tangentenring nur eine Ergänzungsfunktion für die Pendler zu, die
in ihren Straßen- und ÖPNV-Verbindungen nach Münster in der Region schlechte Umstei-
gebedingungen vorfinden.

Erfahrungen im normalen Werktagsverkehr und im Vorweihnachtsverkehr mit dem
stärksten Kfz-Pendlerverkehrsaufkommen von und nach Münster zeigen, dass P+R-
Angebote in Münster nur in Hochspitzenzeiten nachgefragt und genutzt werden.
P+R- Angebote in Münster werden im begrenztem Umfang genutzt an den Standorten
Weseler Straße und Coesfelder Kreuz, die mit GVFG-Mittel gebaut worden sind . Von hier
bestehen bereits im vorhandenen Stadtbus-Liniennetz eine 10-Minuten-Standard-
verbindung zur Altstadt/zum Hauptbahnhof.

Eine Sonderrolle  nehmen der am Albersloher Weg neu geschaffene P+R-Parkplatz an
der Theodor-Scheiwe-Straße (Sept. 2002) und die beiden Parkhäuser am Albersloher
Weg (Stadthaus3 und Cineplex) mit zusammen über 1000 Stp ein. Diese Stellplätze kön-
nen - für Großveranstaltungen in der Altstadt - als gutes Parkraum-Ergänzungs-
angebot (z.B. bei Stadtfesten, Giro Italia, Vorweihnachtsverkehr) genutzt werden, da auch
an diesen Standorten bereits der Buslinienverkehr im 10-Minutentakt direkte Verbindun-
gen zur Altstadt (Hbf und Bült) bietet.

In der Erprobung ist weiterhin der Einsatz eines Bus-Shuttle-Verkehrs aus dem Be-
reich Halle Münsterland/Albersloher Weg in die Altstadt und zurück, der erstmals im



2

Dezember 2001 eingerichtet worden ist. Die Nachfrage-Entwicklung im Verhältnis zu den
relativ hohen Kosten eines zusätzlichen Bus-Shuttle-Verkehrs - ca 10.000 € für 4 Tage -
wird weiter positiv verfolgt.

Bei der Entwicklung des Parkraumkonzepts Innenstadt wurde grundsätzlich überprüft
und  berücksichtigt,
- wie groß das Kfz-Zielverkehrsaufkommen (absolut gesehen)  in die Altstadt und in

die Innenstadt ist und
- wie sich der Kfz-Verkehr nach den Verkehrsprognosen des Verkehrskonzepts Innen-

stadt unter Berücksichtigung der Förderung der Verkehre des Umweltverbundes (Fuß-
gänger-, Radverkehr und ÖPNV) weiter entwickelt.

Im Jahre 1990 lag das Kfz-Verkehrsaufkommen mit Ziel Altstadt bei 29.200 Kfz-
Fahrten/Tag mit dem PKW, wobei ca. 40 % von Besuchern/Kunden/Geschäftsfahrten aus
dem Umland unternommen worden sind.

Bis zum Jahre 2000 ist der Kfz-Zielverkehr in die Altstadt nach den Berechnungen des
Verkehrsmodells Münster auf inzwischen 33.300 Kfz-Fahrten/Tag angestiegen, wobei der
Anteil des Stadt-Umland-Verkehrs auf 47 % (ca. 18.000 Kfz-Fahrten/Tag) zugenommen
hat.

Nach den Verkehrsprognosen 2010 zum FNP 2010 wird

- kein wesentlicher Anstieg des Kfz-Zielverkehrs aus dem Umland in die Altstadt
erwartet, wenn die geplanten weiteren Verbesserungen im SPNV (z.B. Umsetzung des
ITF2-Fahrplans) realisiert werden.

- Innerstädtisch weist das Verkehrsmodell für 2010 eine Verringerung des Kfz-
Verkehrs zur Innenstadt aus, da mit der Stadtrandwanderung der Wohnbevölkerung
und der besseren Versorgung in den Außenbezirken der Stadt sich die Ziele der Au-
ßenstadtteilbewohner ebenfalls nach außen verlagern.

In der Konsequenz muss für die Parkraum-Bedarfsprognose bis 2010 mit keinem
erhöhten Stellplatzbedarf aus der allgemeinen Kfz-Entwicklung, wohl aber infolge
neuer Nutzungen in der Altstadt gerechnet werden.

Das im Rahmen des Verkehrsberichts 1993 aufgestellte und beschlossenen Parkraum-
konzept Innenstadt 1993“ weist folgende Handlungsfeldern auf:
A: Parkraumbewirtschaftung der öffentlichen Stellplätze (Gebührenpflicht,

Gebührenstaffelung)
B: Parkraumbewirtschaftung der privaten Stellplätze (Ablösesatzung,

Stellplatz-„ Beschränkungs-Satzung “,“Stellplatz-Verzichtssatzung“)
C: Sicherstellung des qualifizierten Parkraumbedarfs nach Nutzergruppen (Parkraumbe-

darf für oberzentrale Einrichtung und Kunden, Anwohner Parksonderrechte etc.)
D: Gewährleistung der Erreichbarkeit der öffentlichen Parkplätze (Standortoptimierung

der Stellplätze, Einrichtung Parkleitsystem,)

Dieses Zielkonzept Parken Innenstadt  aus dem Verkehrsbericht 1993 hat in den we-
sentlichen Zielaussagen weiterhin Gültigkeit und ist die Grundlage des Verwaltungs-
handelns (Abb. 1).
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Abb. 1: Leitziele und Handlungsprogramm des Parkraumkonzepts Innenstadt 1993
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Die mit den Handlungsfeldern A und B eingeführte bzw. weiterentwickelte

A) "flächendeckende Bewirtschaftung der öffentlichen Stellplätze",

B) die "Gewährung von Parksonderrechte für Bewohner (neue Bezeichnung für  Anwohner
seit dem 1.1.2002)" zur Stärkung und Sicherung der  Wohnfunktion in der Alt-
stadt/Innenstadt

und die nach wie vor gültigen Stellplatz- und Gebühren-Satzungen haben sich grund-
sätzlich bewährt. Es wurde bei diesen Handlungsfeldern bis heute ein guter Standard er-
reicht. Aufgrund der erzielten Erfolge mit diesen Bausteinen des 1993 entwickelten, um-
fassenden Parkraumkonzepts Innenstadt müssen diese Handlungsfelder A und B in der
jetzt vorgelegten Fortschreibung des Parkraumkonzeptes gegenüber 1993 nicht fortge-
schrieben werden.

Sie gelten weiterhin als Bestandteile des Verkehrs- und Parkraumkonzepts Innen-
stadt/Altstadt.

Die rückläufige Stellplatzentwicklung in den letzten 10 Jahren und die geplante  städtebau-
liche Entwicklung zur Stärkung der Altstadt mit angestrebten Neubebauungen auf heute
noch ebenerdigen Parkplätzen - z.B. im Bereich Sparkassenareal, in der Königsstraße,
Stubengasse, Asche, Hörsterstraße/Korduanenstraße und im Bereich Hindenburgplatz,
Georgskommende u.a. - erfordern die Fortschreibung der Parkraumkonzeption für die Alt-
stadt und im Hbf-Bereich in den Handlungsfeldern

C ) „Sicherstellung des qualifizierten Parkraumbedarfs“ und

D ) „Verbesserung der Erreichbarkeit der öffentlichen Parkplätze";
       hier: Standortoptimierung.

Das neue Parkraumkonzept Münster 2010 Bereich Altstadt/Hbf-Bereich verfolgt des-
halb schwerpunktmäßig die folgenden Ziele:
• Dem Trend der Stellpatzentwicklung in den letzten Jahren entgegenwirken und den

qualifizierten Parkraumbedarfs auch für zukünftige Entwicklungen zur Stärkung der
Altstadt/Gesamtstadt an geeigneten, nachfragegerechten Standorten sicherstellen.

• Raum für städtebauliche Entwicklungen schaffen durch eine Verlagerung von bishe-
rigen Parkplatznutzungen, die zum Teil nur ungünstig angefahren werden können, zu-
gunsten von zentralen Parkhäusern am ersten Tangentenring.

• Die auch im Parkraumkonzept 1993 geforderte Lageoptimierung der angebotenen öf-
fentlichen Stellplätze in der Altstadt unter Berücksichtigung der erkennbaren Nach-
frageentwicklung umzusetzen.

Im Rahmen der Aufstellung des neuen Parkraumkonzept Münster 2010 Altstadt/Hbf –
Bereich wird
- die vorhandene öffentliche Stellplatzsituation (Angebot und Nachfrage) und die

Auslastung der Parkmöglichkeiten in  der Altstadt/Hbf-Bereich analysiert,

- eine Bedarfsprognose für öffentliche Parkbauten und eine umfassende Standortun-
tersuchung für potenziell geeignete Standorte durchgeführt und

- ein Zielkonzept Parken für das Prognosejahr 2010 abgeleitet.
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Das Zielkonzept baut auf der im Jahre 2001 von einer Projektgruppe der Verwaltung
durchgeführten Standortuntersuchung von insgesamt 13 potenziellen Untersuchungsbe-
reichen und den im ersten und zweiten Zwischenbericht „Parkraumkonzept Altstadt“ (Vor-
lage 526/2000 und 265/2001) getroffenen Entscheidungen im Rat der Stadt Münster auf.

2.Grundlagen

Ausgehend vom Gesamtverkehrsplan Münster 1986 (GVP 1986) ist unter Berücksichti-
gung des ÖPNV-Förderprogramms Münster 1991 und dem Verkehrsbericht 1993 mit fo l-
genden innovativen externen und internen Schwerpunktprojekten sowie dem ersten Nah-
verkehrsplan Münster 1998 ein Verkehrsleitbild Münster für das Zieljahr 2010 formuliert
worden. Auf der nachfolgenden Abbildung 2 ist das mit dem ersten Nahverkehrsplan 1998
als Entwurf veröffentlichte Verkehrsleitbild Münster 2010 abgebildet.  Abgeleitet aus
dem Oberziel, die Erreichbarkeit des Oberzentrums Münster sowie die Mobilität eines je-
den Bürgers in den Grunddaseinsfunktionen Wohnen, Arbeiten, Versorgen, Erholen lang-
fristig zu sichern, sind breit angelegte Ziele und Handlungsfelder abgeleitet worden.

Die definierten Handlungsfelder berücksichtigen alle Verkehrsträger und bilden die
Grundlage für neue Konzepte, Programme und Maßnahmen, um die Erreichbarkeit des
Oberzentrums aus der Region zu sichern. Es sind die ein- und ausfließenden Verkehrs-
ströme möglichst optimal und stadt- und umweltgerecht abzuwickeln. Für die Innen-
stadt/Altstadt sollen für die Bewohnern und die vorhandenen Einrichtungen sowie für die
neuen Siedlungs-/Entwicklungsschwerpunkte eine ausreichende Erschließung wie auch
eine leistungsfähige, umweltgerechte und funktionsfähige, sowohl stadtbezirksübergrei-
fende, wie innenstadtbezogene Verkehrsanbindung geschaffen werden.

Die einzelne Handlungsfelder und daraus abgeleitete Konzepte, Programme und Maß-
nahmen  werden deshalb nicht isoliert betrachtet sondern ergänzen sich mit den unte r-
schiedlichsten Wechselwirkungen zu dem entworfenen Verkehrsleitbild Münster 2010.

Ein innerhalb dieses Verkehrsleitbildes definiertes Handlungsfeld ist der ruhende Verkehr
(Parken). Als im Altstadt- und Verkehrsentwicklungsplan integrierter Baustein wird mit die-
sem Schlussbericht das bestehende Parkraumkonzept aus dem Jahr 1993 an neuere
Entwicklungen angepasst und für den Prognosehorizont 2010 fortgeschrieben und weiter
entwickelt.

Das Parkraumkonzept Münster 2010 - Altstadt/Hbf-Bereich liefert

- Planungs- und Entscheidungshilfen für die zukünftige Bebauung von heute noch
ebenerdigen Parkplätzen in der Altstadt und

- Standortempfehlungen für die Lage und Größe neuer Parkbauten, um eine für die
Kunden und Besucher der Altstadt nachfragegerechte Versorgung mit öffentlich nutz-
baren Parkraum sicherzustellen.

Weiterhin bleiben die bestehenden Satzungen zur Parkraumbewirtschaftung (Parkge-
bührensatzung, Ablösesatzung und Parkraumbeschränkungssatzung) und die Beschlüs-
se zur Sicherstellung der Parkraumversorgung der Bewohner der Altstadt/Innenstadt
durch die Gewährung von Parksonderechten weiterhin integrierter Bestandteil des umfas-
senden Parkraumkonzepts Innenstadt aus 1993.
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Abb. 2 : Verkehrsleitbild Münster 2010
    Quelle: Erster Nahverkehrsplan Stadt Münster Veröffentlicht „Beiträge zur
                 Stadtforschung. Stadtentwicklung. Stadtplanung 3/98)

Verkehrsleitbild Münster 2010
Oberziel:

Ziele:
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3. Entwicklung des Parkraumangebotes Altstadt/Hbf-Bereich (1993 - 2002)

Die Parkraumnachfrage und die Belegung/Auslastung der öffentlichen Stellplätze in der
Altstadt und im Hauptbahnhofsbereich wurde durch die GfK Marktforschung in Nürnberg
im Oktober 1993 umfangreich untersucht.

Zu Planungszwecken wird das vorhandene Parkraumangebot im öffentlichen Straßenraum
von der Verwaltung jährlich erfasst und dokumentiert.  Die nachfolgende Tabelle zeigt für
den Altstadt-Hauptbahnhofsbereich (im Westen und Norden begrenzt durch die Promena-
de, im Osten durch die Friedrichstraße/Hafenstraße 1) die Anzahl der öffentlichen Stellplät-
ze in den Jahren 1993 und 2002 im Vergleich:

Parkmöglichkeiten Stellplätze 1993 Stellplätze 2002 Differenz

In Parkhäusern 2.724 2.770 46
auf Parkplätzen 2.093 1.985 -108
an Parkuhren/Parkautomaten 1.081 755 -326
Gebührenfreie Stellplätze 468 197 -271
Zwischensumme 6.366 5.707 -659

Bewohnerstellplätze 834 1.248 414
Behindertenstellplätze 100 127 27
Zwischensumme 934 1375 441

Summe 7.300 7.082 -218

 Tabelle 1: Anzahl der öffentlichen Stellplätze in der Altstadt/Hauptbahnhof
(Quelle: Stadtplanungsamt)

Von 1993 bis 2002 sind in der Summe 218 Stellplätze in der Altstadt ersatzlos entfallen.
Der freien allgemeinen Nutzung sind 659 Stellplätze (auf Parkplätzen, an Parkuh-
ren/Parkautomaten und Gebührenfreies Parken) entzogen worden, von denen 441 Stell-
plätze in Bewohner- und Behindertenplätze umgewandelt wurden, da in der Altstadt eine
extreme Unterversorgung der Bewohner mit Parkraum besteht. Weiterhin sind entspre-
chend dem 1993 beschlossenen Parkraumbewirtschaftungskonzept 271 bisher gebühren-
freie Stellplätze am Straßenrand in gebührenpflichtige oder Bewohner-Stellplätze umge-
wandelt worden.

In der Abbildung 3 ist die räumliche Verteilung des Stellplatzangebots im öffentlichen
Verkehrsraum für das Jahr 2002 mit den einzelnen Gebietsabgrenzungen detailliert dar-
gestellt. In der Anlage 1.1 und 1.2 sind die Tabellen mit der Stellplatzverteilung in den ein-
zelnen Bewohnerparkzonen im Jahr 1993 und 2002 aufgeführt. Die Zu- und Abnahme von
1993 bis 2002 für die einzelnen Zonen zeigt die Anlage 1.3. Die Zunahme der Stellplätze
in Parkhäusern resultiert aus der Umwandlung der bisher mit Parkuhren bewirtschafteten
Parkplätze im Erdgeschoss des Parkhauses Bremer Platz in „normale“ Parkhausplätze,
die jetzt mit Schranken und einem Kassenautomat bewirtschaftet werden. Die größten
Veränderungen haben sich im Martiniviertel mit einem Rückgang der öffentlich zugängli-
chen Parkgelegenheiten um 147 Plätze ergeben. Als Ursache ist hier die erfolgte Teilbe-
bauung des Parkplatzes Hörsterstraße mit 88 entfallenden Stellplätzen und durch geführte

                                                
1 (Parkzonen: A Martiniviertel; B Aegidiiviertel, C1 bis 3 Domplatz/Ludgeristraße/Stubengasse, D Haupt-
bahnhof, E1 bis 4 Hindenburgplatz/Georgskommende, F Am Kanonengraben/Ludgeriplatz und H Bremer
Platz)



9

Änderungen bei den Bewohnerparksonderrechten im Bereich Breul und Neubrückenstra-
ße zu nennen. Die Abnahme der allgemein zugänglichen Stellplätze im Bereich Domplatz
um 111 Stellplätze sind im Wesentlichen auf die Umwandlung des Parkplatzes Apostelkir-
che und westlicher Domplatz in Bewohnerstellplätze zurückzuführen.

4. Analyse und Beurteilung des vorhandenen Parkraumangebots
und der Parkraum-Ausnutzung Münster 2002

Fußläufige Einzugsbereiche der bestehenden Parkhäuser und größeren Parkplätze

Von den Parkraumnutzern wird neben einer guten Anfahrbarkeit mit dem Kraftfahrzeug die
Qualitäten der Parkmöglichkeiten (Parkplatz/Tiefgarage/Parkhaus, Beleuchtung, Rampen-
bereite etc.) und eine gute fußläufige Erreichbarkeit der Ziele als wichtiges Merkmal für die
Auswahl des Parkplatzes/Parkhaus genannt. Als fußläufige Entfernung für das Ziel (bei
Wegeketten für das erste Ziel) wird von den Nutzern laut den Erfahrungen auch aus ande-
ren Städten ein Radius von 300 bis 400 Meter Fußweg akzeptiert. Darüber hinaus nimmt
bei der Mehrzahl der Nutzer die Akzeptanz stark ab und es wird ein anderes Park-
haus/Parkplatz genutzt, auch wenn dies einen längeren Anfahrt mit dem Kraftfahrzeug
bedeutet. In der Abbildung 4 sind die Einzugsbereiche der in 2002 bestehenden größeren
Parkhäuser und Parkplätze dargestellt. Es wird deutlich, dass die Einzugsbereiche der
bestehenden Parkhäuser und Parkplätze die Parkraumnachfrage in der südlichen Altstadt
(Ludgeristraße, Marienplatz) und zum Teil in den nordöstlichen Bereich der Altstadt (Salz-
straße) bisher (qualitativ/quantitativ) nur unzureichend abdeckt.

Stellplatzverteilung in der Altstadt im Bestand  (2002)

In der Analyse und Beurteilung der verkehrlichen Anfahrmöglichkeit von den Hauptzu-
fahrtstraßen und der städtebaulichen Situation zeigt sich, dass im Parkraumkonzept vier
Nachfragebereiche nach öffentlichen Stellplätzen unterschieden werden sollten:
A) Südliche Altstadt mit den Einzugsbereichen Ludgeristraße- Königstraße- Hammer

Straße ...
B) Nördliche Altstadt mit dem Einzugsbereich der 1. Nordtangente und Einkaufsbe-

reich Salzstraße - Drubbel - Spiekerhof ...
C) Westliche Altstadt mit dem Hindenburgplatz – Georgskommende – Universitätsbe-

reich Schloss/Domplatz
D) Hauptbahnhofsbereich (östliche Altstadt)

Die in der Abbildung 5 nach diesen Bereichen aufbereitete räumliche Stellplatzverteilung
in der Altstadt zeigt eine heute unausgewogene, teilweise nicht nachfragegerechte räumli-
che Verteilung der öffentlichen Stellplätze. Bei annähernd gleicher räumlicher Größe der
drei Bereiche südliche, nördliche und westliche Altstadt verfügt der westliche Sektor der
Altstadt (Hindenburgplatz) mit 2858 Stellplätzen über fast doppelt so viel Stellplätze wie
der südliche Sektor mit 1538 Stellplätzen. Diese unausgewogene Stellplatzverteilung zwi-
schen dem westlichen und südlichen Bereich im Bestand steht im krassen Widerspruch zu
den im GfK-Gutachten bereits 1993 aus den vorhandenen Nutzungen abgeleiteten Stell-
platzbedarf.
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Laut dem GfK-Gutachten gibt es 1993 für die Altstadt insgesamt ein ausreichendes Park-
raumangebot bei 7000 öffentlich nutzbaren Stellplätzen, allerdings mit einem Fehlbedarf
von ca. 670 Stellplätzen  im südlichen Altstadtbereich (vgl. GfK-Gutachten Seite 53
Tabelle 11, Parkzählbezirke C3 und D) und einem deutlichen Überangebot an Stellplätzen
im westlichen Sektor der Altstadt. Die Ergebnisse des GfK-Gutachten sind im Grundsatz
auch heute noch in den Grundaussagen relevant, da die stadtstrukturellen Berechnungs-
grundlagen sich bis heute nicht entscheidend geändert haben.

Der nördliche Bereich der Altstadt verfügt über 1711 Stellplätze , mit denen die Ange-
botssituation weitgehend gedeckt werden kann, allerdings mit Defiziten für die Versorgung
des Einkaufsbereichs Salzstraße.

Im Bahnhofsbereich steht mit 975 Stellplätzen ein ausreichendes Parkraumangebot für
die östliche Altstadt und Kunden des Hbf zur Verfügung. Das ausreichende Parkrauman-
gebot für Lang- und Kurzparker im Bereich Hauptbahnhof wird bestimmt durch die  beiden
Parkhäuser Bremer Platz und Bahnhofstraße. Als nicht befriedigend wird die Möglichkeit
des Kurzparken im Kiss & Ride (Anfahrt/Abholen von Bahnkunden) angesehen. Hierzu
sind Planungen für die Ostseite des Hbf in Angriff genommen worden

Noch deutlicher wird das Missverhältnis der Angebotsverteilung zwischen dem westlichen
und dem südlichen Bereich der Altstadt, wenn die Stellplätze am Straßenrand und
Bewohner- und Behindertenstellplätze ausgeblendet werden und nur die von Kunden und
Besucher vorwiegend genutzten größeren Parkhäuser und Parkplätze betrachtet werden.
Mit 2071 Stellplätzen im westlichen Bereich, 1102 Stellplätzen im nördlichen Bereich, 827
Stellplätzen im südlichen Bereich sowie 755 Stellplätzen im Bahnhofsbereich verfügt der
westliche Bereich über das mit Abstand größte Stellplatzkontingent (vgl.Abb. 5).

Auslastung und Kennzahlen von ausgewählten Parkhäusern und Parkplätzen

Von den im Jahr 2002 ausgewiesenen öffentlich zugänglichen ca. 5700 Stellplätzen sind
4.259 Stellplätze in den Parkhäusern und größeren Parkplätzen an das Parkleitsystem der
Stadt Münster angeschlossen.

Im städtischen Parkleitsystem sind für jedes angeschlossene Parkhaus/Parkplatz für alle
Tage im Jahr die Tagesganglinien abgespeichert. Für das vollständig vorliegende Jahr
2001 wurde anhand von ausgewählten Parkhäusern und Parkplätzen stichprobenartig die
Tagesganglinien und Auslastungen verglichen. Dabei zeigte sich, dass abgesehen von
den schwächer ausgelasteten Sommermonaten Juli und August  und dem Dezember, mit
deutlich höheren Auslastungen, in den betrachteten Stichproben die Monate Januar bis
Juni und September bis November annähernd gleiche Auslastungen und Tagesganglinien
aufwiesen. Mit dem Ziel, übliche Nachfrageschwankungen in den einzelnen Monaten und
zufällige Ereignisse an einzelnen Tagen auszugleichen, sind für die betrachteten Parkhäu-
ser und Parkplätze die mittlere Auslastungen und Tagesganglinien für die einzelnen Wo-
chentage von Januar bis November ohne die Monate Juli, August und Dezember gebildet
worden.

Die dann betrachteten Auslastungen und Ganglinien für die Werktage Montag bis Don-
nerstag zeigten ebenfalls einen annähernd gleichen Verlauf und ähnliche Tagesgangli-
nien, wobei der Donnerstag von diesen Tagen in der Summe die höchsten und gegenüber
den Montag bis Mittwoch in den Abendstunden eine höhere Auslastung und einen spätere
Abnahme der Auslastung zeigte. Wegen des ähnlichen Verlaufes wurden die Daten für die
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Werktage Montag bis Donnerstag ebenfalls zusammengefasst. Auf die Darstellung der
Auslastung und Tagesganglinien von Freitagen, die in den Nachmittagsstunden einen an-
deren Verlauf zeigen, wurde verzichtet.
Die nachfolgende Abbildungen 6 und 7 zeigen die mittlere prozentuale Auslastung und
die Tagesganglinien der Belegung für einen mittleren Werktag (Montag bis Donners-
tag) und einen mittleren Samstag für die ausgewählten Parkhäuser Aegidiimarkt, Thea-
ter, Karstadt, Stubengasse (vormals Horten/Westfalen), Bremer Straße, Bahnhofstraße
und der angeschlossenen Parkplätze Stubengasse, Hörsterstraße/Korduanenstraße (hier
städtischer und privater Teil), Georgskommende und Hindenburgplatz, die als Altstadtan-
gebot zusammengefasst wurden. Einzelergebnisse für einzelne Standorte sind beispielhaft
in den Anlagen 3.1 ff dargestellt.

Abb. 6: Prozentuale Auslastung der zusammengefassten Parkhäuser
(Aegidiimarkt, Theater, Karstadt, Stubengasse, Bremer Straße, Bahnhofstraße und der Parkplätze
Stubengasse, Hörsterstraße/ Korduanenstraße , Georgskommende und Hindenburgplatz)
für einen mittleren Montag bis Donnerstag.

Im Mittel zeigt sich derzeit für diese Parkhäuser und Parkplätze im maßgeblichen Zeitraum
zwischen 11.00 Uhr und 18.00 Uhr eine hohe durchschnittliche Auslastung an einem
mittleren Werktag (Montag bis Donnerstag) zwischen 70 bis 80 %.

Abb. 7: Prozentuale Auslastung der zusammengefassten Parkhäuser
                 (Aegidiimarkt, Theater, Karstadt, Stubengasse,Bremer Straße, Bahnhofstraße und der Parkplätze

       Stubengasse, Hörsterstraße/ Korduanenstraße , Georgskommende und Hindenburgplatz)
                   für einen mittleren Samstag
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An einem mittleren Samstag ist heute im maßgebenden Nachfrage-Zeitraum von 10.00
bis 16.00 Uhr eine Vollauslastung von 93 Prozent an den erfassten Parkhäusern und
Parkplätzen festzustellen.

In der Anlage 3 sind für die Parkhäuser Aegidiimarkt, Theater, Bahnhofstraße und die
Parkplätze Hindenburgplatz und Hörsterstraße/Korduanenstraße die Stellplatzauslastung
und Kennwerte angegeben. Danach ist festzustellen, dass samstags nur noch sehr gerin-
ge Parkraumreservieren in den öffentlichen Parkhäusern und Parkplätzen vorhanden sind,
die Auslastungen liegen - bis auf dem Parkplatz Hindenburgplatz - bei über 95 %. Werk-
tags liegt die Auslastung im PH Aegidiimarkt, auf dem Stubengassen-PP und Hörsterplatz
bei über 75 %, mittelhohe Belegungen (60 - 70%) sind am PH Theater und PH Bahnhof-
straße ermittelt worden. Ausreichende freie Stellplätze bietet nur der Hindenburgparkplatz,
der nur im Mittel zu 40% ausgelastet ist.

Der Hindenburgplatz mit ca. 1000 Stellplätzen weist eine Auslastung von maximal 40 - 60
Prozent auf; selbst in der Spitzenstunde am Samstag sind in der Regel nie mehr als 500
bis 600 Stellplätze belegt. Zu diesem Parkplatz hat die GfK-Untersuchung aufgezeigt,
dass die Nutzer dieses Parkplatzes überwiegend Ziele im näheren Umfeld (Gericht, Uni-
versität etc.) und nur ein geringer Teil Ziele  in der Altstadt aufsuchen. Der eigentlich an-
gestrebte Ausgleich des Stellplatzdefizits im südlichen Altstadtbereich durch das beste-
hende Stellplatz-Überangebot im Bereich Hindenburgplatz tritt wegen der nicht akzeptier-
ten längeren Fußwegen zu den Altstadtzielen nicht ein. Selbst im Vorweihnachtsverkehr
mit der Spitzennachfrage stehen auf dem Hindenburgplatz immer noch freie Stellplätze
werktags zur Verfügung, obwohl der mittlere Teil für Reisebusse reserviert ist und damit
nur ca. 50% der vorhandenen Stellplätze auf dem Hindenburgplatz für PKW angeboten
werden.

Bewohnerstellplätze

Entsprechend des Parkraumkonzeptes Innenstadt 1993 und ergänzender Beschlüsse ist
eine 50 %ige Bewirtschaftung der vorhandenen Stellplätze im öffentlichen Straßenraum
mit Ausweisung von Sonderparkrechten für Bewohner in der Altstadt/Hbf-Bereich und in
den vom Pendlerdruck betroffenen angrenzenden innenstadtnahen Wohngebieten fast
flächendeckend  realisiert. Gleichzeitig wurde sichergestellt, dass Handwerker und ortsan-
sässige Gewerbetreibende Ausnahmegenehmigungen für ihre Geschäftsfahrzeuge auf
Antrag erhalten.

Die nachfolgende Tabelle zeigt die mit Stand 2002 auch in der Abbildung 3 räumlich auf-
geführten Bewohnerstellplätze in den Parkzonen und die Stand 31.01. 2002 ausgegebe-
nen Sonderparkberechtigungen.
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Summe
   Zone A B C D E A  -  E

Ausgewiesene Stellplätze für 281 159 257 57 322 1076

Bewohner

Ausgegebene Sonder- 523 359 882 250 680 2694

Berechtigungen für Bewohner

Tabelle 2: Verhältnis Bewohnerstellplätze zu ausgegebenen
       Sonderparkberechtigungen

Es wird deutlich, dass in den Parkzonen Martiniviertel (A), Aegidiiviertel (B) und Hinden-
burgplatz/Georgskommende näherungsweise auf zwei ausgestellte Sonderberechtigungen
ein ausgewiesener Bewohnerstellplatz kommt. Die Parkzonen Domplatz/Ludgeri-
straße/Stubengasse (C) und Hauptbahnhof (D) weisen ein noch schlechtere Verteilung
auf. Hier ist jedoch zu beachten, dass Bewohner mit den ausgestellten Sonderberechti-
gungen auch auf Stellplätzen mit Parkuhren und Parkscheinautomaten parken dürfen.

Die hohe Diskrepanz zwischen ausgewiesenen Flächen für Bewohnerstellplätze im öffent-
lichen Straßenraum und die Zahl der ausgegebenen Parkausweisen für Anwohner zeigt,
dass nach wie vor eine Bedarfsdeckung der Parkraumnachfrage der Bewohner in der
Altstadt nur zum Teil möglich ist, aber auch im begrenzt nutzbaren Straßenraum nur
zum Teil weiter verbessert werden kann (vgl. auch Empfehlungen in Kap. 5 Zielkonzept,
Abschnitt "Bewirtschaftung der noch bestehenden gebührenfreien Stellplätze"). Hier müs-
sen die Bewohner und Gewerbetreibende verstärkt auf die Parkhäuser verwiesen werden.

Behindertenstellplätze

In der Abbildung 8 ist die räumliche Verteilung der Behindertenstellplätze dargestellt.
Abgesehen vom bestehenden Defizit im Bereich Aegidiistraße und der oberen Salzstraße
wurde mit den ausgewiesen Behindertenstellplätzen eine räumlich annähernd gleichmäßi-
ge Verteilung im Untersuchungsgebiet Altstadt/Hbf-Bereich erreicht. Von Studierenden
des Institutes für Geographie der WWU-Münster mit Herrn Dr. Peter Neumann wurde in
diesem Jahr eine Befragung zum Thema Behindertenstellplätze durchgeführt. Die Ergeb-
nisse wurden der Kommission zur Förderung der Integration von Menschen mit Behinde-
rungen am 09.07.2002 vorgestellt. Auf die Frage, an welcher Stelle (in der Innenstadt) Be-
hindertenstellplätze fehlen, benannten jeweils ca. 25 Prozent der befragten Nutzer von
Behindertenstellplätzen den Bereich Bahnhof und Domplatz. Die Heinrich-Brüning-Straße,
der Bereich Aegidiimarkt, Drubbel und Theater wurden mit jeweils ca. 7 bis 8 Prozent ge-
nannt.

Hier wird die Verwaltung bemüht sein, ein besseres flächendeckendes Angebot an
ausgewiesenen Sonderstellplätzen für Behinderte in den o.g. Straßenbereichen
auszuweisen (vgl. auch Kap. 5 Zielkonzept, Abschnitt "Bewirtschaftung der noch beste-
henden gebührenfreien Stellplätze").
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5. Zielkonzept Parken Münster 2010

Das Zielkonzept Parken Münster 2010 stützt sich weiterhin auf die Beschlüsse des Rates
zum Zonenmodell Münster / Münsterland auf den Verkehrsbericht 1993, auf das Ver-
kehrskonzepts Altstadt und den Rahmenplan Altstadt.

5.1 Verkehrskonzept Altstadt/Innenstadt

Zur Verbesserung der Verkehrssituation und Erlebnisqualität in der Altstadt wird weiterhin
das Ziel verfolgt, innerhalb des ersten Tangentenringes das Verkehrsaufkommen an
nicht-notwendigen Kfz-Verkehren in der Altstadt auf ein Mindestmaß zu reduzieren.
Hierfür ist ein Netz von verkehrsberuhigten Straßen (Typ A, B) definiert. Die kostenfreien
Parkangebote für Dauerparker (vorwiegend im Ausbildungs- und Berufsverkehr ) werden
aufgegeben, das Kurzparken im Einkaufs- und Besucherverkehr im öffentlichen Straßen-
raum wird auf ein altstadtverträgliches Maß begrenzt. Dieser Nutzerkreis soll auf die be-
stehenden und geplanten zentralen Parkhäuser am ersten Tangentenring  bzw. soweit wie
möglich auf die Verkehrsmittel des Umweltverbundes verwiesen werden.

Ergänzt wird diese Verkehrskonzept für die Altstadt durch das im Verkehrsbericht 1993
entwickelte "Zonenmodell Münster/Münsterland". Das Zonenmodell will verschiedene
Angebote anbieten, damit ein Pendler aus dem Umland nach Münster in drei Zonen ge-
eignete Angebote zum Umstieg auf den SPNV/ÖPNV nutzen kann. Das Zonenmodell
sieht die nachfo lgenden Umsteigemöglichkeiten vor:

- Umstieg in der Region schon am Beginn der Fahrt durch gute SPNV- Und Schnell-
bus-/Regionalbusverbindungen nach Münster.

- Am Außenstadtrand von Münster wird an den Vorortbahnhöfen ein Ein- und Um-
stieg entwickelt und ausgebaut.

- An dem äußeren Innenstadtrand (am 2. Tangentenring) werden attraktive Umsteige-
anlagen (Park-and-Ride, Park-and-Bike, Bike-and-Ride) an Bushaltestellen mit kur-
zer Busfolge/Reisezeit zur Innenstadt angelegt.

- Am Altstadtrand soll ein Parkring mit den zentralen Parkmöglichkeiten geschaffen
werden, von dem aus die fußläufige Erschließung der Altstadt angeboten wird.

Notwendige Kfz-Verkehre sollen weiterhin im den verkehrsarmen Straßen der Altstadt
möglichst uneingeschränkt zugelassen werden. Hierzu zählen Bewohnerverkehre, Hand-
werker- und Lieferservice, Geschäfts- und Wirtschaftsverkehr sowie Busse und Taxen.

5.2 Entwicklung des öffentlichen Stellplatzbedarfs

Zur Ermittlung des Parkraumbedarfs der Altstadt/Hbf-Bereich gibt es keine "Berech-
nungsformel", die quantitativ eindeutig berechnen lässt, wieviele öffentliche Stellplätze für
einen ganzen Stadtbereich konkret benötigt werden. Das liegt in erster Linie daran, dass
bei der (theoretischen) Ermittlung des Stellplatzbedarfs die sehr heterogene Bestandsnut-
zung der Altstadt und des Hauptbahnhofsbereich für mehrere Nachfragegruppen (Berufs-
tätige, Einkaufskunden, Besucher ...) ,die in der Praxis auftretende Bildung von Wegeket-
ten der Parkkunden (mehrere Erledigungen mit einem Parkvorgang) und die Mehrfachnut-
zungen der Parkierungsanlagen sich realistisch nur sehr schwer nachbilden lassen. Eine
weitere wesentliche Unbekannte sind die Vielzahl von individuellen und persönlichen Ein-
flussfaktoren beim Nutzerverhalten (wie z.B. Qualitätsmerkmale des Kfz-Verkehrs, des
ÖPNV ..., die Lagegunst und Erreichbarkeit der Stellplätze, Bewohnerparkregelungen und


